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Nekanntmachung drr K. Zerrimlstelle für
die Landwirtschaft, betreffend die Abhal¬
tung von Prüfungen im HufbefchLag an

de» Lehrwrrkstäiien für Hufschmiede.
Für Schmiede , welche dis in Artikel 1 des

Gesetzes vom 28 . April 1885 , betreff md das Huf-
beschlaggswerbe , vorgsschriebene Prüfung behufs des
Nachweises ihrer Befähigung zum Betrieb dieses
Gewerbes erstehen wollen , finden an nachstehenden
Lehrwerkstätten für Hufschmiede solche Prüfungen
statt , nnd zwar:

in Hall am Montag , den 31 . Juli d . I .,
„ Heilbronn am Samstag , den 29 . Juli d. I .,
„ Ravensburg am Mittwoch , den 2 . August d. I .,
„ Reutlingen am Donnerstag und Freitag , den

27 . nnd 28 . Juli d . I .,
„ Ulm am Dienstag , den 1. August d. I.

Diejenigen Kandidaten , welche diese Prüfung
erstehen wollen und sich nicht an den zu ; Zsii an
den betreffenden Lehrwerkstätten im Gang befind¬
lichen Lehrkurssn beteiligen , haben ihr Gesuch um
Zulassung zu einer der erwähnten Prüfungen bei
dem Obsramt , in dessen Bezirk sich die betreffende
Lehrwerkstätte befindet , spätestens drei Wochen vor
dem festgesetzten betreffenden Prüfunzstermin vor¬
schriftsmäßig einzureichen.

Bedingung für die Zulassung ist der Nach¬
weis der mit Erfolg bestandenen Lehrzeit  im
Schmiedhandwsrk und einer zweijährigen Tätig¬
keit als Schmiedgsselle,  wobei die Zeit der
Beschäftigung im Hufbeschlag besonders angegeben
sein muß Die urkundlichen Nachweise hierüber,
d . h . die von den Ortsbshöcden beglaubigten Zeug¬
nisse der betreffenden Meister  find mit dem
Zulassungsgesuch vorzulegen.

Stuttgart,  19 . Juni 1905.
v. Ow.

Tsgesnerngkrite «.
Z Calw,  28 . Juni . Heute fand unter dem

VorsttzdesOberamtmanns , Hcn . Rrg .-Rat Voelter,
die Amtsversammlung  statt . Aus der Fülle
der Verhandlungen mögen hervorgehoben werden:
Die Bezirkskrankenkasse  steht bst der jetzigen
26wöchigen Kcanksnunterstützung vor einem steigen¬
den Defizit und vor der Unmöglichkeit , ihren Re¬
servefond auf der gesetzlichen Höhe zu halten . Die
Unzulänglichkeit rührt hauptsächlich von dem die Bei¬
träge übersteigenden Aufwand aus die land - und
forstwirtschaftlichen Arbeiter her , welche meist nur
in den für Krankheiten günstigsten Wintermonaten
versichert find . Es wurde beschlossen , der Bezirks-
kcankenkasse zur Vermeidung einer Erhöhung der
Beiträge unter Wegfall früher verwilligter 800 ^
für die 3 Jahre 1904 —06 das auf die land - und
forstwirtschaftlichen Acbettrr entfallende , von der
Kasse zu berechnende Defizit zu ersetzen . Es soll
aber sowohl bei den K. Forstämtern und den Ge¬
meinden , welche ihre forstwirtschaftlichen Arbeiter
noch nicht das ganze Jahr über versichern , darauf
angetragen und gesehen werden , daß sie die dauernde
Versicherung dieser Arbeiter durchführen . Als
Gegenleistung will die Bezirkskrankenkasse die nie¬
deren Gemeindebedtensteten je nach ihrem Verdienst
als pflichtige oder freiwillige Mitglieder aufnehmen.
Die Gehälter des OberamtssparkassterS und des
Kontrolleurs wurden ne« festgesetzt, und die Satz¬
ungen der Oberamtssparkasse  u . a . dahin
abgeändert , daß das Einlagemaximum für Private
auf 3000 für öffentliche Körperschaften und

Kaffen auf 5000 erhöht wird . Rückzahlungen
werden ohne Verlangen einer Vollmacht dem Vor¬
züge ! des Sparkassenbuchs ausgefolgt . Auch will
dis Kasse die dem Einleger lästige Einholung der
Gegenzeichnung des Kontrolleurs möglichst selbst
besorgen . — Di : Korporationsstraßenwärter
erhielten eine mäßige Gehaltsaufbesserung . — Die
Beratung über Straßenbauten  nahm diesmal
keinen so breiten Raum ein wie sonst ; doch wurden
einige vorbereüende Schritte getan : Im Falle
der Korrektion des „ Wtldbader Sträßch ns " von
Aichelberg nach Wildbad will die Amtsköip -r-
schaft die Unterhalmng einer der Königlichen Forst-
Verwaltung gehörigen Wegstrecke übernehmen . Zur
Verbesserung der Po st Verbindungen  im
Bezirk , namentlich zur Errichtung einer Landpost¬
botenfahrt Agenbach -Würzbach -Calw wird ein Bei¬
trag der Amtsköcperschaft in Aussicht gestellt . Der
Ausschuß soll für die Einrichtung dieser Fahrt und
die Verbesserung des Postdienstes in Nenweiler und
dis Beibehaltung der Postbotenfahrr Zwerenberg-
Calw bei der K. Generaldirektion nachdrücklich vor¬
stellig werden , damit der weiteren aus fiskalischen
Gründen zum Nachteil der Bezirksangehörigen etn-
geleiteten Abbröckelung des Poüvmkehrs der Land¬
orte Mit der Oberamtsstadt Einhalt getan werde.
— Für die Kaminfegergebühren  wird
im wesentlichen nach den Amrägen des Württ.
Kaminfegermeistervsreins eine Grundtaxe von 20
bezw . 18 H pro Kamin , je nachdem 4 oder 5 Mal
im Jahr gereinigt wird , festgestellt . — Für das
Krankenhaus Calw wird von der Stadt ein Rönt¬
genapparat  angeschafft , zu welchem die Amts¬
körperschaft einen Beitrag von 500 leistet . —
Eine von der Stadt Calw angeregte bezirkspolizeiliche
Vorschrift über den Automobilverkehr  findet
die Unterstützung der Amtsversammlung . — Die
schon seit Jahren gepflogenen Verhandlungen über
die Neuorganisation des teHnischsn Dienstes wind :»
mit dem Beschluß zu Ende geführt , vom 1. Oktober
1905 ab unter Zweiteilung des Oberamtsbezirks
2 Techniker aufzustellen , welche mit den Funktionen
des ObsramtSbaumeisterS , des B :zirksf :uerlösch-
inspektors , des Oberfeuerschausrs und mit der Kon¬
trolle der lästigen Anlagen und Wasserwsrksanlagen
je für ihren Bezirk derart betraut werden , daß ein
Uebergreifen des einen Technikers in den Bezirk des
andern überall nicht , auch nicht auf dem Gebiet der
Pcivatarbeiten , stattfiaden soll . Pcivararbeiten stad
den beiden Technikern erlaubt . — Dem Landesverein
vom Roten Kreuz wurde ein Jahresbeitrag von
75 (bisher 25 ), dem landwirtschaftlichen Bezirks-
Verein zu einer am 21 . September 1905 ab¬
zuhaltenden Disnstbotenprämierung 100 Mark , dem
Württemb . Kriegerbund 100 (statt bisher 25 ^ .)
Jahresbeitrag vervklligt . — Zum Schluß wurde
der Etat  für 1905/06 beraten und ein Amts-
schadsn von 58 000 festgchellt . Die gegenüber
dem Vorjahr 5000 betragende Erhöhung rührt
von dem in der Steuerreform begründeten Ausfall
an Kapital - und Diensteinkommenssteuer her . Be¬
kanntlich kommt von 1905 ab kein besonderer Amts¬
schaden mehr zur Erhebung . Der Bedarf der
Amtskörperschaft wird nach Art . 55 des Gesetzes,
betr . die Besteuerungsrechte der Gemeinden und
Amtskörperschaften vom 8 . August 1903 auf die
dem OberamtSbezirk angehörtgen Gemeinden um¬
gelegt , welche ihn mit ihren Mitteln (Ertrag des
eigenen Vermögens und der Steuern ) aufzubringen
haben . — An die anstrengenden , von 9 Uhr vor¬
mittags bis 3 Uhr nachmittags sich ausdehnenden
Verhandlungen schloß fich ein gemeinsames Essen
im „ Badischen Hof " , dessen Genüsse wenigstens

einen Teil des durch die andauernde Geldbewilligung
erzeugen Alpdrückens von den Herzen der Depu¬
tierten verscheuchten.

* Calw , 29 . Juni . Die Hauptversammlung
des Württ . Schwarzwaldvereins  findet am
8 . und 9 . Juli zu Altensteig  statt . Die Juni¬
nummer der „Schwarzwaldblätter " bringt eine aus¬
führliche Festordnung und Angabe der Beratungs¬
gegenstände . Die Mitglieder des Schwarzwaldvereins
werden mit einem „herzlichen Waldheil " zum Besuch
der Hauptversammlung eingeladen und „ein Gang
durch Altensteig " gibt uns Aufschluß über die
Sehenswürdigkeiten und Einwohner der Stadt,
welcher 3 Gewerbe , nämlich die Rotgerberei , Säg¬
werke und Gastwirtschaften ein eigenes Gepräge
verleihen . In zwei Artikeln wird „die Burg Ber-
ncck" beschrieben und die Geschichte derselben mit¬
geteilt . Als Nachklang zur Schillerfeier schildert
Weith -Alieusteig den prächtigen Anblick der Höhen¬
feuer am 9. Mai von der Höhe des Kühlenbergs
aus . In einer Zusammenstellung find die Höhen
aufzeführt , auf welchen im Gebiet des Schwarz¬
waldvereins Höheufeuer abgebrannt wurden . Weitere
Berichte geben Kenntnisnon der „ Beteiligung des
Bezirksvereins Stuttgart an der Schillerkeier " und
von dem Aufschwung des „Zwieselberg bei Freuden¬
stadt . " Nachrichten aus den Bezirksvereiuen und
eine Bücherschall schließen die mit hübschen Bildern
auZgestattete Nummer ab.

— Von Samstag , den 1. Juli 1905
an , wird im Anschluß an den Eilzug 330

Stuttgart ab 8 .23 Vm.
Calw au 9 .42 „

auch Werktags  ein Personenzug mit 1.- 3 . Wagen¬
klasse von Calw nach Pforzheim  ansgeführt:

Nr . 1212.
Calw ab 9 .46 Vm.
Pforzheim an 10 .40 „

Der Zug hält nur in Hirsau , Liebenzell,
Unterreichenbach und Brötzingen an.

- Stammheim.  29 . Juni . In der
Nacht vom 26 . auf 27 . d. Mis . blieb ein ordentlich
gekleideter Handwsrksbursche im „Bären " übernacht.
Eh : er am ander » Morgen seine Straße weiter
zog, hielt er in der unverschlossen : » Magdkammer
Umschau und entdeckte in dem Kasten der Magd
Geld im Betrag von 10 — 12und  einige goldene
Schmuckzegenftände , die der saubere „ Bruder " Mit¬
läufer ! ließ . Dis Kammertüre ließ er halb offen
steh -n und suchte das Weite tu der Richtung Decken-
pfconn , Hecreuberg . Gleich nach seinem Weggang
wurde das Dienstmädchen auf den Diebstahl auf-
merksan . Man telephonierte an dis Polizeibehörden
der genaannten Orte und als der Langfinger in
Herrenberg eintraf , fand er dort seinen würdigen
Empfang bereits vorbereitet.

Stuttgart,  28 . Juni . Die Kammer
der Abgeordneten  setzte heute die Beratung des
VsrfassungSgesetzsntwurfs fort . Ministerpräsident
v . Breitling trat zunächst einigen Ausführungen
des Abg . v . Ow entgegen und betonte insbesondere,
daß die Regierung beim Entwurf von 1897 schon
nicht an einen konservativen Ersatz für die aus¬
scheidenden Privilegierten gedacht habe . Er wies
auch den Vorwurf zurück, daß die Regierung fich
habe nach links drängen lassen . Ja einer lediglich auf
dem allgemeinen Wahlrecht aufgebauten Abgeord¬
netenkammer allein könnte er nicht das erblicken , was
er von einem wirklich nützlichen Gesetzgeber erwarten
zu sollen glaube . Württemberg werde nach dem
Entwurf das liberalste Wahlrecht in Deutschland
besitzen. Der Entwurf stelle ein Kompromiß dar,
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und es sei notwendig , möglichst wenig an ihm zu
ändern . Unter einer späteren Einbringung der Re¬
vision würde das Volk zu leiden gehabt haben.
Abg . Kraut (kons ) verneinte zunächst , daß die
öffentliche Meinung die Abschaffung der ersten Kammer
verlange und bedauerte das Fehlen eines Ersatzes
für die ausscheidenden Privilegierten ; diese Frage
müsse im Zusammenwirken mit der Regierung näher
erwogen werden . An der von Ow aufgestellten
Forderung des gleichen Budgetrechts für die erste
Kammer könne der Entwurf eventuell zum Scheitern
kommen ; der beste Ersatz für die ausscheidenden
Privilegierten würden die Vertreter von Handel,
Gewerbe und Landwirtschaft in der zweiten Kammer
sein . Prälat v. Wittich  knüpfte die Zustimmung
zu dem Entwurf an folgende drei Bedingungen:
1 . daß das Zweikammersystem bestehen bleibe , 2.
der Entwurf keine wesentlichen Veränderungen nach
demokratischer Seite hin erleide und 3 . daß die
Kirche die ihr im Entwurf zugedachte Stellung
behalte . Abg . Hieber (D . P .) sprach sein Ver¬
trauen aus , daß hinter dem Entwurf ein ernster
geschlossener Wille der Regierung stehe und betonte
namens seiner Freunde , daß sie ehrlich , positiv Mit¬
arbeiten werden mit dem ernsthaften Entschluß , ein
wirklich befriedigendes Ergebnis zu erzielen und ein¬
zelne Wünsche in der und jener Richtung , soweit
sie nicht ganz dringender Art sind , zurückzustellen.
Redner ging dann weiter auf die Einzelheiten des
Entwurfs ein , polemisierte gegen Keil und bezeichnet«
insbesondere das Recht der guten Städte als ver¬
altet , indem er als Ersatz die Wahl von Abgeord¬
neten in den größten Städten , d. h. in solchen bis
zu 15000 Einwohnern , vorschlug . Wenn die reine
Volkskammer dazu beitrage , dos politische Ver¬
antwortungsrecht im Bürgertum zu stärken , dann
habe die Verfassungsrevifion schon ein gutes Stück
Arbeit getan . Die Vertreter von Handel und Gewerbe
sollten nicht vom König ernannt , sondern gewählt
werden . Auch eine Vertretung der Arbeiterschaft
erscheine in der ersten Kammer zweckmäßig . Die
Aufrechterhaltung des Budgetrechts im bisherigen
Umfang für die zweite Kammer sei für seine Partei
eine vonäitio eine gna non . Abg . Hang (Bd . d. Ldw .)
erklärte sich namens seiner Freunde nicht in allen
Stücken mit dem Entwurf einverstanden und hatte
namentlich Bedenken gegen das Ausscheiden der
Privilegierten ohne Ersatz . Der Ersatz sollte sein
eine berufsständische Vertretung . Der Abg . Gröber
warf zunächst der Regierung in ihrer Haltung be¬
züglich der Verfassungsrevifion fortgesetzte Un¬
beständigkeit vor und betonte insbesondere , daß die
von der Regierung bezeichnet Vorbedingung für
die Einbringung des Entwurfs , nämlich ein Ausgleich
der Meinungsverschiedenheiten , sich keineswegs ver¬
wirklicht habe . Er wies auf die Gegensätze im
konfessionellen Leben , sowie auf politischem und
sozialem Gebiete hin und sprach der Kgl . Staats-
regierung angesichts der Worte Haußmanns , die
erblichen Rechte würden im Volk überhaupt nicht
mehr verstanden werden , sein Bedauern aus , daß
sie mit solchen Hilfskräften eine Verfassungsrevifion
zu machen gezwungen sei, da die Erklärung Hauß¬
manns sich natürlich auch auf die König !. Familie
erstrecke. Er befaßte sich näher mit den Einzelheiten
des Entwurfs und gab schließlich namens seiner
Freunde folgende Erklärung ab : „ Die vorgeschlagene
Neuordnung würde nach unserer Ueberzeugung den
friedlichen Ausgleich der politischen Gegensätze und
die gleichmäßige Förderung oller wirtschaftlichen
Berufsstände erschweren , die gemeinsamen Interessen
der christlichen Mehrheit unseres württemb . Volkes
ohne Unterschied der Konfession dem Ansturm des
Radikalismus in weiterem Umfang und erhöhtem
Maße aussetzen , das Zusammenarbeiten der gesetz¬
gebenden Faktoren schwieriger gestalten und die
Kämpfe , die die Regierung durch die Vorlage zur
Ruhe zu bringen hofft , in einer für die Entwicklung
unseres Staatslebens gefährlichen Weise verschärfen.
Diese Gesichtspunkte werden für uns bei der weitereu
Behandlung der Vorlage bestimmend sein ." Kanzler
v. Schönberg  erklärte sich mit dem Entwurf in
allen wesentlichen Punkten einverstanden . Hauß-
mann - Balingen betonte , daß , wenn 12 Ritter,
auf die das Zentrum rechne , zn diesem halten , der
Entwurf mit einer Stimme Mehrheit zu Fall ge¬
bracht werde . Er warf dem Zentrum Unbeständigkeit
vor und sprach die Hoffnung aus , daß das Volk
nicht sagen möge , die Prälaten seien ritterlicher
gewesen als die Ritter.

Herrenberg,  28 . Juni . Vorvergangene
Nacht schlug der Blitz in den Kirchturm zu Al¬
tingen ohne zn zünden . Derselbe wurde total zer¬
stört , ferner richtete der Blitz auf dem Dache des
Gebäudes großen Schade « an . Nach einer Schätzung
bedarf man zur Neubedeckung 2000 Ziegel . Im
Innern der Kirche find zum Teil Risse ersichtlich.
Einer der 15 Meter hohen Balken , die die Turm¬
spitze bilden , wurde lt . Tübinger Chronik vollständig
zertrümmert.

Tübingen,  29 . Juni . Dieser Tags war
hier ein älterer Mann und ein jüngeres Mädchen
gestorben und standen die ähnlichen Särge , welche
abgeholt werden sollten , nebeneinander . Das Mäd¬
chen sollte auswärts , der Mann hier beerdigt werden.
Als nun die Leiche in dem betreffenden Ort ankam,
wollten die Angehörigen noch einmal das Mädchen
sehen , und der Deckel wurde aufgcschraubt . Aber,
o Schrecken , in dem Sarge lag ein alter Mann
mit einem grauen Bart , die Bestürzung läßt sich
wohl kaum beschreiben , aber bald hatte sich die
Sache aufgeklärt . Der Sarg war einfaL mit dem
anderen verwechselt worden und nun mußte wieder
die Rückreise angetreten werden , um die Leichen
auszutauschen . Hätte der Zufall die Angehörigen
nicht auf den Gedanken gebracht , den Sarg öffnen
zu lassen , so wäre tatsächlich auf beiden Seiten je
der unrichtige Leichnam bestattet worden.

Krummenacker,  29 . Juni . Gestern
Nachmittag ^ 12 Uhr zog lt . „Eßlinger Zeitung"
ein heftiges Gewitter  mit Hagelschlag über
unsere Markung . Der Hagel , welcher in Größe
von Haselnüssen in großer Menge fiel , richtete ins¬
besondere an Gartengewächsen großen Schaden an.
Kirschen und Zwetschgen wurden von den Bäumen
geschlagen , aber auch die Weinberge hatten unter
diesem Unwetter schwer gelitten . Aus Serach und
und Sulzgries lauten die Nachrichten ebenfalls
sehr betrübend . Die so prächtig stehenden und viel¬
versprechenden Fruchtfelder hatten glücklicherweise
weniger gelitten und wurden teilweise nur eingelegt.
In welch großer Menge der Hagel niederging , geht
aus der Mitteilung hervor , daß abends 6 Uhr roch
Stellen mit Hagel avgetroffen wurden.

Blaubeuren,  29 . Juni . Gestern mittag
ging über unsere Gegend ein schweres Gewitter
nieder . 2 Frauen , welche während desselben vom
Felde nach ihrem Wohnort Machtolshcim zurück-
kchrten , wurden vom Blitz erschlagen.  Die
beiden getöteten Frauen gingen »twa 80 Meter
voneinander entfernt und . wurden offenbar von dem
gleichen Blitzstrahl getroffen.

Ulm,  28 . Juni . Nachdem die hies . Metzger
kürzlich erst einen Fleischaufschlag zur Durchführung
gebracht haben , wird nun mit dem 1. Juli auch
eine Steigerung der Preise  sämtlicher Wurst-
waren  eintreten . Die bisher zum Preise von
10 H abgegebene sogen . Nickelwurst wird künftig
12 A , im Dutzend 2 »4L kosten . Feinere Wurst¬
waren werden nicht mehr unter 12 A , Schinken
nicht mehr unter 25 F abgegeben . Schüblinge
kosten im Dutzend 2 ^ Die Festsetzung der Preise
für geringere Wurstwaren ist jedem Metzger selbst
überlassen.

Ravensburg,  29 . Juni . Ein älterer Bauer
aus Weingarten stieg gestern vormittag auf der
hiesigen Station in den Schnellzug , der nach Friedrichs¬
hafen geht . Er wollte jedoch nach Tetnang fahren,
und hätte hiezu den Personenzug benützen müssen.
Als der Schnellzug in Weißenau nicht anhielt und
der Bauer seinen Irrtum bemerkte , wollte er aus
dem Wagen springen , woran ihn aber die übrigen
Passagiere hinderten . Er beruhiate sich auch so
ziemlich . Kurz vor der Station Mcckenbtuern er¬
hob er sich wieder , riß die Tür auf und sprang
aus dem in voller Fahrt b. findlichen Zuge hinaus.
Er erlitt mehrfache Arm - und Beinbrüche und so
schwere innere Verletzungen , daß er wohl schwerlich
mit dem Leben davorkommen wird.

Pforzheim,  29 . Juni . In Huchenfeld
wurde gestern eine F,au beim Heumachen vom
Blitz erschlagen.  Der Mann und der 12jähr.
Sohn wurden ebenfalls vom Blitz getroffen , aber
nur betäubt.

Berlin.  29 . Juni . Die Morgcvpost meldet
aus St . Petersburg : Durch Verrat  wurde eine
Verschwörung von Garde - Offizieren
entdeckt,  die die Beseitigung der Großfürsten
durch Gewalt bezweckte. Zunächst sollte Großfürst
Wladimir , der Chef dcS Gardekoips , beim Abend¬
essen im Kasino ermordet werden . Viele aus den
vornehmsten Familien stammende Offiziere wurden
verhaftet . — Bei den Tumulten in Lodz  wurden
auch zwei deutsche Untertanen,  eine Lehrerin
und ein Fabrikmeister unschuldig erschossen.

Berlin,  29 . Juni . Die Morgeupost meldet
aus Lodz:  Der Kosakcugenerol Marmusow
wurde gestern auf der Straße von Arbeitern an¬
geholten , vom Wagen gestürzt und durch Dolch¬
stich e e r m o r d e t . Die Mörder entkamen . Die Er¬
mordung ist auf Beschluß der polnisch -revolutionären
Partei geschehen . — Dasselbe Blatt meldet aus
Odessa:  Hier herrscht offene Revolution.
Vor der Hovptkirche der Stadt explodierte eine
Bombe,  wodurch mehrere Personen verwundet
wurden . An audereu Süllen kam es zu Zusammen¬
stößen zwischen dem Militär » ud den Einwohnern.

Petersburg,  29 . Juni . Admiral Skryd-
low,  der nicht weit von Petersburg in der Sommer¬
frische weilt , sprach sich über Wladiwostok
wie folgt aus : Wladiwostok ist vorzüglich befestigt,
doch ist es bekanntlich keine Festung , die uneinnehm¬
bar ist . Alles hängt von der Jntevsion ab , mit
der die Japaner Wladiwostok belagern werden.
Mir scheint , daß bis zu der erwarteten großen Schlacht
zwischen Oyama und Linjcwitsch eine energische
Aktion gegen Wladiwostok nicht unternommen wird.
Die Japaner sind zu vorsichtig . Ski ydlow bedauert,
daß Rußland es seiner Zeit verabsäumte , mit Japan
ein Bündnis zu schlt. ßen . Wir haben es verschlafe»
und unterschätzen die Japaner . Allerdings , wir
Seeleute haben die Japaner immer als eine starke
Seemacht angesehen.

Odessa,  29 . Juni . Ueber die Meuterei
auf dem Panzerschiff „Fürst Potemkin " wird ge¬
meldet : Vorgestern abend traf der Panzer mit 2
Torpedobooten aus Sewastopol hier ein . Alsbald
verbreitete sich in der Stadt das Gerücht , daß die
Besatzung ihre Vorgesetzten  niedergemetzelt
hebe , rm «inen Matrosen zu rächen,  der,
weil er Klage über schlechte Nahrung
im Namen der ganzen Besatzung geführt habe,
getötet  worden sei. Ferner wurde gesagt , der
Leichnam sei auf der neuen Mole ausgestellt und
die Matrosen ließen die Behörden nicht herankommru
und drohten , ihnen Widerstand zu leisten . Tausende
von Menschen strömten alsbald zu dem Teil des
Hafens , wo der Leichnam des Matrosen Omeltschuk
lag . Auf dcr Brust des Verstorbenen war ein Zettel
angebracht mit der Erklärung , daß Omeltschuk für
die Wahrheit gestorben sei, indem er einem Offizier
sagte , daß man den Leuten schlechte Nahrung ge¬
geben habe . Das Publikum wmf fortwährend
Geldspenden in die am Kopfende des Toten auf-
gestellte Büchse , um das nötige Geld zu seiner Be¬
erdigung zu sammeln . Unter vielen Lesarten über
das Vorgefollene herrscht die vor , daß ein Offizier,
welchem Omeltschuk meldete , daß die Mannschaft
schlechte Suppe erhalten Hobe , ihn durch einen
Revolverschuß getötet habe . Die gesamte Mannschaft
übeifiel zuerst den Offizier und dann den Kapitän
und ertränkte ihn mit seinen Offizieren , ausgenom¬
men 8, welche sich mit den Matrosen verbündet
hatten . In Odessa angekommen , brachten die
Matrosen die Leiche Omeltschuks in einem Boot an
Land und teilten den Behörden mit , daß sie, falls
man sie zu verhaften suche, auf die Urheber des
Versuchs schießen würden . Eine rote Flagge wurde
wiederholt an Bord des Panzerschiffs gehißt , dessen
Besatzung sich nach und nach auf olle Boote und
Dampfer begab und die Arbeiter zwang , die Arbeit
einzustellcn . Die Kohlenzieher lieferten der Maur-
schaft des Panzerschiffs , welche Omeltschuk ein feier¬
liches Begräbnis bereitet , Nahrungsmittel . Man
erwcriet hier das Schwarze -Meer -Geschwader . Die
Erregung der Menge ist ungeheuer.
Ein verkleideter Grenzwächjer wurde an der Leiche
Omeltschuks gelötet . Der Bürgermeister der Stadt
ist noch Moskau abgereist . Er richtete an die
Bürger Odessas eiu Telegramm , worin er sie bat,
sich zu beruhigen und die Ruhestörungen einzustellru.

Washington,  28 . Juni . Der amerikanische
Konsul in Odessa  telegraphiert : Der „Fürst
Potemkin " und ein Torpedoboot kamen gesteru
abend hier an . Alle Offiziere waren
auf der See ermordet worden  und ihre
Leichen über Bord gewoistn . Die Mannschaften
drohten die Srodt zu beschießen , falls sie zur Ver¬
antwortung gezogen werden scllten . Die Schwarze-
Mrer -Flotte wird heute erwartet.

-erwischtes.
Jahresbericht des Deutschen Flotter-

Veretns für das  Jahr 1904 . Ter soeben er¬

schienene Bericht betont in der Einleitung , daß
Deutschland einer beschleunigten und erheblichen
Vermehrung der Schlachtflotte bedarf , wenn es seine
Weltmochtstelluug behaupten , wenn es seinen Handel
über See schützen, wenn es sich den Frieden er¬
halten will . Die Zahl der Einzelmitglieder hat
um 14 831 , die der körperschaftlichen Mitglieder um
etwa 40 000 Köpfe zugenommen , so daß die Gesamt-
gefolgschaft des Vereins 688004 Personen ausmacht.
Hervorzuheben bleiben die Leistungen in der See¬
wohlfahrtspflege , die zumeist infolge der Erträgnisse
einer Gesellschaftslotterie im Berichtsjahre eine
außergewöhnliche Ausdehnung erreichten . AuS dem
Chinafouds gelangten 11892 »/L, aus dem gleiche«
Fonds der Provinzialgruppe Brrltr -Mark Branden¬
burg 1460 »4L zur Auszahlung . Das Seemanns-
Haus für Unteroffiziere und Mannschaften der Kaiser¬
lichen Marine erhielt als 1 . Jahresrate 15 000 »4L,
der Deutsche Schulschiffvereiu 10800 ^ L, die Deutsche
Seemannsmiffiou in Großbritannien 2000 »4L, die
SeemavnSheime in Neufahrwosser , Königsberg t. Pr .,
Stettin , Emden zusammen 1500 »4L, das Komitee
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für die Deutsch-Evangelische Seemannsmisston in
Berlin 500 der Vaterländische Frauenverein in
Wilhelmshaven 500 die Gesellschaft für Rettung
Schiffbrüchiger 100 ^ Seitens der Landes- und
Provinzgruppen sind außerdem noch Stiftungen und
Zuwendungen in der Höhe von 28 336 gemacht
worden, von denen nur 2, die Stiftung des Landes¬
verbandes Braunschweig für S . M. S . „Braun¬
schweig" mit 11500 die des Landesverbandes
Großherzogtum Hessen für S . M. S . „Hessen" mit
10 000 hei vorgehoben werden sollen. — Aus
dem interessanten Abschnitt IV „Litterarische Be¬
tätigung" ergibt sich, daß die „Die Flotte" (die
monatlich erscheinende Vereinszeitschrifl) eine Auf¬
lage von 280 000 — jetzt 310 000 — Abdrücken
erreicht hat. Die „Mitteilungen des Deutschen
Flotten-Vrreins" unter ehrenamtlicher Leitung des
Generals Keim, erschienen 32mal und sind in je
2500 Abdrücken an Zeitungen, Geschäftsstellen, Be¬
hörden, Abgeordnete rc versandt worden. — Unter
„Agitation und Werbetätigkeit" sind die bezüglichen,
von einer beachtenswerten Arbeitsfreudtgkett Zeugnis
ablegenden Leistungen übersichtlich zusammengestellt.
Hier wöge nur erwähnt werden, daß 15 Handels¬
kammern den Bestrebungen des Vereins voll zu-
gesttmmt haben. — 636 Vorträge wurden von einer
stattlichen Reihe von Rednern gehalten, unter denen
sich in ganz Deutschland geachtete und bekannte

Herren, durchweg aber nur Persönlichkeiten befinden,
die ihre Fähigkeiten voll und ganz in den Dienst
der vaterländischen Sache stellten. Auch die kine-
matographischen Vorführungen haben in ausgezeich¬
neter Weise das Verständnis für die Zwecke und
Ziele des Vereins in die breiten Schichten des
Volkes getragen. Als ein alle Erwartungen über¬
steigendes Agitationsmittel erwiesen sich die nach
der Wasserkante(Hamburg, Helgoland, Kiel, Bremen,
Wilhelmshaven) unternommenen Schülerfahrten, an
denen sich unter erprobter Führung insgesamt 2000
Lehrer und Schüler beteiligten. Die Fahrten
fanden bei den Marinebehörden, den Direktionen
der Hamburg-Amerika-Linie und des Norddeutschen
Lloyd, bei den Hauptausschüssen vou Bremen und
Hamburg, sowie dem Verkehisverein in Kiel dankens¬
werte Unterstützung. — 4 Beilagen vervollständigen
den Bericht und geben die Bilanz vom 31. Dezbr.
1904, die Uebersicht über die Jahresabrechnungen
für 1904, die Uebersicht des Mitgliederbestandes
und der Organisation und endlich den Entwurf
eines Voranschlages für 1905. — Wenige werden
das 15 Quartseiten Text enthaltende Heft aus der
Hand legen, ohne zuzugestehen, daß der Verein im
Berichtsjahre unverdrossen bei der Arbeit war und
daß er trotz der durch die erhöhte Agitation be¬
dingten Ausgaben seine Finanzen in musterhafter
Ordnung hält.

Gottesdie « ste.
2. Sonntag nach Hrinit -, 2. Juli . Vom Turm : 310.

Kirchenchor: „Heilig ist Gott der Herr." Predigt¬
lied: 286. 9 Uhr: Vormitt.-Predigt , Herr Stadtpfarrer
Schmid . 1 Uhr : Christenlehre mit den Söhnen.

Donnerstag, 6. Juli . 8 Uhr abends: Bibelstunde im
Vereinshaus , Herr Stadtpfarrer Schmid.

AeLkameteik.

Kaffee
gibt der allgemein beliebte, in Geschmack, Aroma
und Ergietigkeit unübertroffene, mit goldener Me¬
daille und Ehrenpreis ausgezeichnete

ans der Dampf-Kaffee-Rösterei für Großbetrieb von
Qebrüäsr ckürgens , Srsunsakwsig . Ju
Original-'/--Pfd.-Paketen zu 50, 60, 70, 80, 90 und
100 Pfg. stets frisch  zu haben bet:

Albert Hammer, Calw;
G. « utzmaul, Liebenzell;
Herm. SchwSmmle, Bad Tein ach.

K. Forstamt Hirsau.

Brennholzverkauf
am Freitag,  den 7. Juli , vorm.
9 Uhr, im Gasthaus zum „Löwen" in
Hirsau aus Staatswald Lütze«hardt
Abtlg. Ebersbühl und Schetdholz aus
Altburgerberg und Lützeuhardtr
Beughol»-Rm.: Buchen:  6 Scheiter,

7 Prügel, 33 Anbruch; Nadelholz:
2 Roller, 1 Scheiter, 7 Prügel, 557
Anbruch, 15 Rm. Stockholz(Wulzen).

Sleifig: 22 Flächenlose geschätzt zu
150 Buchen- und 1500 Nadelholz-
Wellen.

Stadt Ealw.
Kuhr-Akkord.

Die Abfuhr des beim Brückenbau
anfallenden Aushubmaterials soll in
Akkord vergeben werden.

Die Akkordsverhandlungfindet am
Morrtag, de« 3 . Juli 1905. Mar¬
ge« - V-8 Uhr, auf dem Rathaus
statt, wozu die Fuhrwerksbefitzer hiemit
etngeladen werden.

Calw,  den 30. Juni 1905.
Stadtbauamt.

Hohnecker.
Calw.

Au vermieten
im ehemals Werkmeister Schaal 'schen
Wohnhaus in der Badgasie eine Woh¬
nung im mittlere « Stock, bestehend
aus 5 Zimmern, 3 Kammern, Küche,
Speisekammer und sonstigem Zubehör
auf 1. Oktober 1905.

Stadtpflege.
S chütz.

Hirsau.

GM-Derkülls.
Der heurige Grascrtrag in Schelmen-

wasenwiesen im M-ßg-chalt von 1,37 da
wird nächsten Moutag , de« 3»
Juli d- . IS ., vorm, tv »ihr, auf
htes. Rarhaus verkauft.

Den 27. Juni 1905.
Gemciuderat.

Schtachtfarreu-
Derkauf.

^ Die hiesige Ge¬
meinde bringt am
Ml>ntagdeu3.I»lid.I.,

vormitt. 11 Khr.
einen cirka 20 Zentner schweren Schlacht-
farren aus dem Rathaus an den Meist¬
bietenden zum Verkauf.

»echirrge« , den 26. Juni 1905.
Gemeirrderat.

Wohnhausvrrkaus.
Herr Darrte» Bosch, Maschtnen-

stricker hier, bringt sein
Wohnhaus, Nr. 203, hinter
der Jnselgasse—angekauft
zu 2600 am -

SamStag , de« 1. Juli 1995,
vormittag - 11 »ihr,

auf dem hiesigen Rathaus im zweiten
und letzten Termin zur freiwilligen öffent¬
lichen Versteigerung, wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Calw,  29 . Juni 1905.
Ratsschreiber Dreher.

MoWvsmkails.
Herr Karl Ru «fft,

Jacquardweber hier, bringt
seine Hälfte an Wohnhaus
Nr. 488 in der Btschoff-

stroße, mit Wasser- und Gasleitung, am
Montag , de« 3 . Juli 1995,

vormittag - 11V» Ähr,
auf dem hiesigen Rathaus, Zimmer
Nr. 7 , zur freiwilligen öffentlichen
Versteigerung, wozu Liebhaber etn¬
geladen werden.

Calw,  26. Juni 1905.
Ratsschreiber Dreher.

Kjchrngchugmeili.
Die Probe « (zum Freikonzert und

der Herbstaufführung) beginnen wieder
am Montag,  3 . Juli , und wird um
zahlreiches Erscheinen gebeten.

Milärvereiu valv.
Zur Hochzeitsfeier

des Kam eraden Rudolf
Funk  ist der Verein
morgen Samstag
abend in den Gasthof
z Rößle freundl. ein¬
geladen.

Der Norstaud.

lumvsrsin Lsl«.
Nächsten Montag,  den 3. Juli,

Turnversammlung
im Lokal.

Arbeiterverein Calw.
Sam - tag, den 1. Juli, abends

Punkt8 Uhr,
Monatsversammlung

im Lokalz. Stern.
Es bittet um vollzähliges Erscheinen

der Au- schutz.

Lieber»»««, Untere- Bad , 28. Juni 1905.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem uns durch dos frühe Hinscheiden unseres
teuren, unvergeßlichen Gatten, Vaters, Bruders
und Schwagers

Oskar Noch» Badbesitzer,
ibetroffenen schweren Verluste sprechen hiemit innig-
!sten Dank aus

die rieftrauernden Hinterbliebenen.

Turnverein Talw.
Am Sormlag , de« S. Juli,

Gautumfahrt nach Ebhausen,
wo Wetttrrrrrre« stattfindet. Abfahrt mit Zug 7 47 vorm,

bis Emmingen, von dort Fußmarsch nach Ebhausen. Bei schlechter Witterung
findet das Wetturnen in Altensteig statt. Anmeldungen wegen Lösung von
Glsillschaftsfahrkartengef. sogleich beim Vorstand, oder spätesten- Sam - -
tag abend t« dev Tnrrrhalle.

Wir laden zu recht zahlreicher Teilnahme ein.
Der Turnrak.

mtaörmt
In Stmmo »hetm findet am 2. Juli du

XVII. Gairsärrgerfest des„Westl. Gausängerbundes
verbunden mit Preisgesang und Fahnenjubiläum de!
hiesigen Gesantzv-reins statt, wozu die Bewohner de
Umgegend, sowie insbesondere alle Sänger und Sänger
freunde ergebenst einladet

der Festausschuß.
Bemerkung:  11 Uhr vormittags PrciSfingeu

2 Uhr Festzug und Gesänge ouf dem Fesjplatz.
Für Bewirtung ist Sorge getragen.

Schwarzwaldverein.
So ««tag, de« 2.

Juli,
DWjiergaus
über Hirsau, Falken¬
stein, Felsenmeer,

Lützenhardter Saat¬
schule, Ernstmühler-
platte, Kollbachtal,

Kleinwildbad. Abgang auf dem Brühl
präzis '/>? Uhr, Ankunft in Calw
12 Uhr. Rucksackvesper mituehmen.
_Der Ausschuß.

Ei« freundliches

Logis
hat auf 1. Oktober zu vermieten

SchreiurrmeisterMLller.

K. 8lrod,
Orrlvv,

nreed. Irieotnkrreotadi'itr,
emxüsblt kür äis Somwerseisov seios

kiormsI-Untsraiisclie
vis

stomcion, laolcon, stossn etc.
ior«mVoll«, lltlb. olls loö krowikoll«.

Lest« Hllklititteii! Billigste kreise l

Eine guterhaltene

Komgschlrudrr
hat zu verkaufen; wer, sagt dir Red.
dS. Bl.
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Rheinische Hypothekenbank-Pfandbriefe,
Franfimtcr Hhpothekea-Krcditvcrcin-Pfandbricse

längere Zeit unverlosbar und unkündbar , sowie speziell für öffentliche
Verwaltungen , Pfleg- und Vormundschaften

mümlettiebere Wertpapiere
haben wir stets auf Lager.

Gleichzeitig erlauben wir « ns , auf unsere Einrichtung zur Aufbewah¬
rung vor» Wertpapiere« , Pr«tiose« rc. gegen Diebs- u»d Feuers-
gefahr aufmerksam zu machen.

Lnditdauk fm Lmdwirtschist». Krwndk, Calw,
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Calw . Aus dem BrShl . Calw.

II , nsbsi ^.

a»
«
«

SV

«
r»
»sr

Heute Freitag und Samstag abend - «V - Uhr:

je eine große Vorstellung
mit neuem reichhaltigem Programm.

Sonntag , de« S. Juli,nachmittags4Uhr ». abends « /- Uhr:

LAU " 2 große Vorstellungen. "MM
Jede Vorstellung bietet neues abwechselndes Programm.

Preise der Plätze: I. Platz 80A, II. Platz 60A, Gallerte(Stehplatz)
30 H Militär ohne Charge und Kinder unter 12 I ihren die Hälfte.

Zu zahlreichem Besuche ladet ein

I ». Direktor.

LS

s»
1»

v s I « e.

^Vir dtzssti'tzll uns, l r̂kuuätz uuä Lsics-ilülö nu unserer
um Ssmslsg , l>« » I. stuitülläeuätzu

NMÄckkk
iu äeu Oastlivk 2 . ^^ .össle " stier krsuuäliestsb elurmlLäen.

ttuliott k̂ unk.

I. > l>ia IVIergentkalei -.

st

Calw.

HrctzzeitrLiiiladtttrg
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte von Stadt

und Land zu unserer am Samstag , de « l . Juli 1905 , statt¬

findenden Hochzeitsfeier in den Gasthof z. Löwen hier sreundlichst
einzuladen.

Eugen MLmann , Gipser,
Sohn des Johs . Widmann ans Steinbach . OA , Eßlingen.

Katharine Ehnis,
Tochter des -s Joh . Ehnis , Holzhauers hier.

''Dv-'

X Dir KMWiltMjechaMMsX
von

Mhuyoftlraße MH . ViNgKr , K-k-f-n Wr. 6S
empfiehlt in jedem Quantum sämtliche Sorten

Zahlen- Coaks , Mrikekks^
gespaltenes Bündelholz

in In . Qualitäten zu gegenwärtig billigen Preisen.

DaS Einschaffen der Materialien wird auf Wunsch billigst besorgt.

Am nächste« Montag komm« ich mit einem Transport

zrchrr Hchin-UMM
«ach Ealw u«d lad« KaufSliebhaber hiezu i« d«n Gasthof
zum Stützte freundlichst et«.

Adam Lingmfelder, SchwemehSMer.
Verkäufer : Fritz März

Arbeiter um! Arbeiterinnen
werden bei hohem Lohn sofort eingestellt

Brnnuellberkmltllng Bad Teiimch.
Schöner gefnndsr

Makel, Kemea md jaadwchea
wird fortwährend zu Tagespreisen gegen Kasse gekauft.

Wrchkiw-Calwer MemWr G. m. b. H.
K. Mayer.

Wohnung
zu vermieten. Wsgsn Wegzug des
Herrn vr . Härle habe ich dessen bis¬
herige Wohnung auf 1. Oktober zu
vermieten.

M . Kaller, Stadtacciser,
Hermannstraße Nc . 356.

W Mshms
hat bis 1 . Oktober zu vermieten

Kath. Rentschler,
untere Brücke.

Eine sommerliche

Wohnung
mit 3 Zimmern hat auf 1. Oktober
zu vermieten

Benjamin Kusterer,
Hengstettergasse.

Ein größeres

Zimmer
in der Bahnhof - oder Badstraße sofort
zu miete « gesucht . Von wem , ist zu
erfr . im Cornpt . ds . Bl.

Ellusmirätben
sucht für sofort

Frau Stadtschuühetß Conz.

a l w.

Mädchen-Gesuch.
Ein Mädchen , das Liebe zu Kindern

hat , wird bei gutem Lohn sofort gesucht.
Frau Friedrich Erhardt,

Bahnhofstraße.

Ach MtWt
wird von kl . Familie ein braves
Mädchen gesucht, das bei Fleiß
Gelegenheit hätte , sich in Haushalt
und Küche zu vervollkommnen.

Meldungen unter Aufschrift
I>. V. 1V« an die Redaktion ds.
Bl . erbeten.

Den Herren Kollegen gebe ich be¬
kannt , daß ich von heute ab die

SsübroMk
zum Preis von 46 ^ . pr . Pfd . abgebe.

Gottlob HaM,
Btschoffstraße.

Wrsten-Waschmaschine
„Victoria,"

das Ideal der Hansfra», wascht
«nd dürstet zu gleicher Zeit.

Viele Anerkennungsschreiben.

Lmil Wo 11k, Plieningen.

Alte Siegel
hat abzugeben

Vsti ». Joui - ilsir,
Metzger.

Dmeil- md

in größter Auswahl
bei billigstem Preise empfiehlt

Emilie Herion.

ssnmstes-MWfe
empfiehlt in schöner Auswahl

vsi »I Alsinkub,

Gechingen.

Anthraeitkohlm «.
Coats,

Falzziegel , Zement
«nd Rheinland

liefert billigst
S . Vsltsi », Ziegler.

VLLKlÄööt,
bestes klebriges Fliegeupapier , per
Doppelbogen 15 empfiehlt

Iriedr . Köhler.
V- Morgen

Kogge»
im Kapellenberg verkauft

Kath. Rentschler,
untere Brücke.

Most
verkauft von 20 Liter an d . O.

Ein noch guterhaltenes

Fahrrad
hat billig zu verkaufen

Grorg KömPf, Maurer,
Stammheim.

kn
irsllsr'

Selkers

vervcenrlet ststs
llaokpuivsc
Vsoi»ln-2uüksr
Vmllling-Pulvsr

ä 1« ? fg.

dsstsr Lrsntr kllr

n o LL L 8 .̂
LHUioosukLdlbsvSLris Rsrsxts xrLtl»

Unterzeichneter verkauft nächsten
Mittwoch, den 5. Juli, mittags 1

Uhr , 12 Stück sechs Wo¬
chen alte

Milchschweine.
Georg P rotz, Altbulach.

Lriefposttarif,
Tklesontaris,

reksmtrilmhmmrUilhm»
L10 -Z. zu haben in der Druckerei ds . Bl.

Telephon Nr. s. Druck und Berlaa der A. O etschlä,er ' schen  Buchdruck« » . Berautwortlich: Paul Adolfs  in Calw. Hiezu 1 Vellage.



Enlmer Wo ^ mIW.
Samstag Kettagr ?« Ur. 102. 1. Zuli 1905.

PriMt-AnMgm. Dis schwarze Darns
Roman von Hans Wachenhusen.

Nachdruck verboten.

BerficheKtmgsstand4« Taufend Pottes«. EMME

AllMkine RklltkllMstMSllltlgilrt.
sedens-«.RmtrMkßchermWettin auf GMseitWit.

gegründet 18S3. Zieorganistert 1855.
Neu« BerstcheeuugSdediuguugs« vom 1. Januar 1904.

Aenßerft liberale Mestlmmnnge« i« ZLezug auf Ananfechlöarkeituud
Ztuverfallöarkeit der / eveusverstcherungspolicen.

M> Anerkannt billigst berechnete Prämien bei frühem Aivtdendenbezng. MI
Asus , küi» Männsi » unil trauen gesonilsnt « kenlenlai »»««.

Außer den Prämienreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei den Vertretern:
In Calw r Emi! Georg« »Kaufmann; Herma«« Beißer, Kaufmann;

in 8iebe«zell: Louis Scharpf, Kaufmann.

in nußbaum poliertem Gehäuse, mit Glasseiten, 14tägiges
Geh- und Schlagwerk, erhält Jedermann

gegen Linsendung der erforderlichen Anzahl Einwickelpapiere
der berühmten, allbeliebten

Sie ist feit Jahren die beste für Wäsche und Haus und kommt
nur in eingewickelten Stücken zum Verlauf.

Außerdem können je nach Zahl der Einwickelpapiere als Ge¬
schenke gewählt werden: Line kleine Schwarzwälder Wanduhr,
eine prachtvolle Kuckuckuhr, eine wertvolle Taschenremontoir»
uhr .Beschreibungenu.Abbildungen der Uhren, sowie die näheren
Bedingungen liegen in den Kaufläden auf. Bisher verschenkt
annähernd 12 6VS Uhren. Krämers Slammer. Leilbronna-L

" " " " " " "
Hsrgestslit wit iiemvoUsd-
tsu rols -ksrillm , milL irnck.
LUgsvevill .iiderLii vorrätig,
kreis SS kkg . ksrkümsris
üsmriok kOsok, U!m s . ll.
ZperiMtätsii:
uriä Latsss .Sai -ax.

unüoerrronoll Tun»
kovbvn. braten i>. backen

tsinsts k̂ lsnrsnbuttar

50°/»krsparnk»
FSFSu Buttert

Ls -rl SoL^ .
.SÄ

§
^elepkoa 1485^

LwLUsvdUüvr
svknsllstz « I. iv ^ei »iing

Lu bUttigsIv » pi »visvn.

»Fortsetzung.)
„Zia bei mir? . . . Testern war Sonntag," überlegte Lüb!« laut; „da

w>r sie bei mir wie gewöhnlich. . . Heute, am Montag. . . warum suchte»
Sie Z,a bei mir?"

„Weil. . . weil wir sie gestern vergeblich zurückerwarteten."
Sie hatte es ausgesprochen und harrte mit Angst auf daS was er sagen werde.
Der Alte erhob sich wieder und starrte die Frau an. Er las ihre Be¬

sorgnis in ihren Zügen.
»Za vergeblich erwartet?" Er strengte sich an, daS zu fasten.
„Erfahren mußten Sie es ja. Sie war auch heute noch nicht zurückgekehrt,

als ich in meiner Not mich entschloß, sie hier zu suchen; ich vermutet« daß sie
des schlechten Wetters wegen bei Ihnen geblieben sei."

Dis unglückliche Frau fühlte sich erleichtert, als sie dies alles vom Herzen
hatte; aber all' ihre Angst war damit auf ihn übergegangen. Er blickte mit
halbgischlosi-nen Augen vor sich hin, die Hände fest in die Bettdecke gekrampft;
sein Kmn sank schwerfällig auf dir Brust. Er murmelte unverständliche Worte
vor sich hin. Dann plötzlich starrte er mit vor Angst verzerrtem Antlitze auf.

„Eilen Siel Zia muß zurückgekehrt fei«, während Sie hier waren. Ich
versichere Sie, sie ist zurückgekchrt!"

Schweigend, den Kopf schüttelnd, stand di« Frau da. Wenn da» wahr
wäre, so hätte man ihr schon Nachricht gesandt.

„E len Sie, ich bitte Sie !" rief er drängend. „Bringen Sie unverzüglich
das Kind zu mir! Packen Sie ihr Unentbehrlichsteszusammen und geben Sie
es ihr mit. Ich kann Ihnen jetzt noch nichts sagen, denn ich muß meine Ge¬
danken erst ordnen. Es scheint mir die Zeit gekommen, von der ich Ihnen früher
schon einmal sprach, wo Zia Ihrer Obhut entbehren kann und sie einer andern
Bestimmung übergeben werden muß; aber ich will erst darüber denken, ich werde
dazu Muße haben, bis Sie wiederkehrm. . . Nur eilen Sir, Frau Wallenthin!"

Er warf sich zurück, als wolle er keinen Einwand hören, schloß die Augen
und winkte ihr mit hoch erhobenem Arm, zu gehen.

Zaudernd wandte sich Frau Wallenthin ab. Noch einmal blieb sie vor
der Schwelle der Türe stehen; sie wollt« ihm sagen, daß man ihr eilige Bot¬
schaft gesandt haben würde; aber wie sie zurückschaute, sah sie das Antlitz de»
alten Mannes so verzerrt und ergraut, daß sie kein Wort mehr hervorbracht«
und verzweifelt hinaus trat.

6. Kapitel.
Regungslos lag der Alte, mit ihn schwer drückenden Gedanken beschäftigt.

Seins Brust hob und senkte sich in schnellen Takten.
„Furchtbar! . . . Entsetzlich, w«S ich erleben mußte!" stöhnte er, dir

Hände an die Stirn, aus dis so bedrängte Brust pressend. Er vergaß die körper¬
lichen Schmerzen; er mußte denken und sein plötzliches Mienenspiel, seine Un¬
ruhe verrieten, daß er unvorbereitet zu handeln gedrängt sei.

„Papa LübkeI" hörte er, in seine Gedanken verloren, di« Stimme de»
Vogels, der auf die Lehne des Stuhle» gehüpft war.

Der Alte erschrak. Abwehrend streckte er die Hand auS; dann, sich auf¬
richtend, setzte er sich auf das Bett und starrte, mit beiden Händen auf den
Knieen, vor sich hin.

„Es giebt keinen Papa Lübke mehr!" sprach er für sich. „Die Zeit ist
um, wenn es wahr ist, was ich fürchte! . . . Dieser Fremde, von dem Zia
sprach» der so plötzlich aufgetaucht ist, er konnte nur abgesandt seinI . . . Warum
sprach sie nicht früher von ihm! . . . Und ich, der ich nicht Acht gab, obgleich
ich täglich auf meinem Posten zu sein glaubte. . . so lange schon und endlich
doch umsonst! . . . Und gestern Abend! . . . Der Zufall mußte mich zum
Zeugen machen! . . . Wie war'S, wie kam eS doch, daS Unglaubliche!" . . Er
preßte die Hände wieder an die Stirn, um Klarheit in sein kranke- Gehirn zu
bringen. „Ja, so war's ! Dieser Hotelgast, der mich rufen ließ, als Zia bei
mir war. Ich erriet, daß Gefahr sich über dem Haupte des armen Kinde»
zusammenziehe; meine Gedanken waren nur mit ihr beschäftigt, als er mir den
Auftrag gab. An sie denkend, erreichte ich die lange Friedrichsstraße. Ich stand
da; ich hatte die Nummer de» Hause» vergessen; ich zermarterte mir den Kopf,
um mich zu erinnern und dann zu ihr zurückzueilen, sie noch finden zu können,
denn eine wachsende Angst ließ mir kein« Ruhe. . ."

Der alte Mann fuhr in seiner Erinnerung fort:
„Da plötzlich war's mir, als stehe dieZ'ffer, di« mir genannt worden,

in lichter Schrift vor meinen Augen. Ich sollte sie nicht vergessen; da» Schicksal
wollt« e» so! Ich eilte, sie zu erreichen, denn sie war weit, auf dem entgegen¬
gesetzten Ende der Straße. Ich fand sie und wieder war'» meinen Augen, al«
leuchte an dem Hause dieZ ffer mit lichter Schrift durch den Nebel. Der Flur
war dunkel, ich erstieg die Treppe und. . ."
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Das Denken hatte sein erschüttertes Gehirn angestrengt ; mit einem

SchmerzenSlaute verhüllte er sich die Augen . Dann plötzlich starrte er wieder

auf und blickte ängstlich um sich, als fürchte er, daß ihn Jemand gehört habe.

„Aber das Kind — das unglückliche Kind !" jammerte er . „Wät 'S denk-

bar ! An einem und demselben Abend !" Ein Grauen schüttelte ihn . Die Angst

jagte ihn auf . Er erhob sich taumelnd und jetzt erst seiner Schwäche inne werdend,

sank er auf de» Stuhl.
„ES war ein Bubenstreich . Um ihn auSzuführen , mußte ich aus dem

Hause entfernt werden ! . . . Hier saß sie gestern ! Hier bat sie zum ersten

Male . . ." Er schloß die Lippen , dann fiel seine Stirn auf den über die Lehne

gelegten Arm.
„Papa Lübke !" vernahm er wieder d«S Raben Stimme , der vor ihn auf

den Tisch gehüpft war und ihn so teilnehmend anschaute.

Der Name durchzuckte ihn ; er schüttelte sich, erhob sich von Neuem und

hielt sich mit gewaltsamer Anstrengung aufrecht.
„Wie lange «S dauert ! . . . Niemand kommt , um mir zu sagen . . ."

sprach er vor sich hi». „ Aber was warte ich noch auf dis Bestätigung !" In

jähem Stimmungswechsel hob sich seine Gestalt ; der sonst so gebückte, bescheidene

Mann erschien plötzlich ein ganz anderer . „Den Alten nannten sie mich, aber

ich werde noch jung genug sein, um den Kampf aufzunehmen ! Ich will warten

bis zum Abend , obgleich in mir kein Zweifel an der Wahrheit ist . . . O , mein

Kopf ist wieder klar ; er war in dem Augenblicke nur nicht fest genug !" Er

preßte wieder die Hand an die Stirn , denn die Anstrengung der Denkens weckte

von Neuem den stechenden Schmerz im Gehirn . Er verschloß die Tür und gleich-

giltig gegen die nach Verlöschen der Kohlen in dem kleinen Raum beginnende

Kälte , kniete er vor dem Bett « nieder , zog einen schweren, kleinen Blechkasten

hervor , setzte ihn auf das Bett so, daß er ihn bei etwaiger Störung mit der

Deck« verhüllen konnte , hob einige Papiere und einige andere kleine Gegenstände

Hera«», steckte Alles zu sich und schob den leere » Kasten wieder an seine Stelle.

„Ich will jetzt ruhig und gefaßt sein !" Er stellt « sich erwartend an das

kleine Fenster . „Was auch kommen möge , es soll mich nicht» beirre » — nichts ! .

Aber den Brief , den ich gestern Abend bestellen sollte ! Daß ich erst jetzt an

da » Couvert denke ! . . . Ich hatte es in der Hand , als ich so schwach war,

das Bewußtsein zu verlieren ! Es hätte mir Aufschluß geben können über das

Unglaubliche . . ." Er suchte an sich, suchte fiebernd , mit immer wieder zum

Gehirn aufsteigendem Blut.
„Nur Ruhe !" mahnte er sich. „ES ist verloren ! Man hat es mir

vielleicht abgenommen ! Ich muß wissen, was es enthält ; es ist wichtig für

mich ! . . . Ich will es suche» , aber ich wage nicht ! Die Beamten des Revier-

Bureau » könnten . . . Der alte Lübke ist nicht mehr von dem Moment ab , wo

ich dieses Hau » verlasse . . . Aber ich muß warten bis zum Abend , denn Zia,

die arme Zia " — er sprach den Namen mit bebenden Lippen und Tränen in

den Auge » — „ sie könnte »och zurückkehren und mich suchen, obgleich ich selbst

nicht glaubte , was ich der Frau sagte . . . Bis zum Abend ! Und das ist so

lange . . ."
Ruhe sammelnd saß er da , dar Antlitz zum Fenster gewendet . Niemand

kümmerte sich um ihn ; nur die Leinen -Beschließerin schaute einmal nach ihm,

um ihm zu sagen , die Polizei wolle auch ihn wegen des Mädchen » verhören.

Vor » im Hotel gab e» so viel zu tun , daß Keiner an den kranken Mann dachte.

Man wußte auch, daß er es nicht liebte , wenn man ihn mit Teilnahme belästigte.

Mittag war 'S geworden und er saß noch da . Er dachte nicht daran , etwas

zu sich zu nehmen . Nur wenn die Hoftür geöffnet ward , schrak er zusammen

und schaute hin mit fieberhafter Furcht und Spannung . -

Auch Frau Wallenthin kam nicht , um ihm Nachricht zu bringen . Er ver¬

langte eine solche auch nicht , wenn e» keine gute war , und an die glaubte er nicht.

So kam der Abend . Ueber das Mädchen war keine Botschaft gekommen

AIS es dunkeln wollte , zog er die Schubladen seines Tisches , nahm Papier,

und Couvert hervor , tat einige Banknoten in da » letztere und schrieb mit Blei

einige Zeilen . Er adressierte da » Couvert an Frau Wallenthin , knöpfte den

Rock bis an den Hals zu, und rief seinen alten Kameraden Jakob , der verscheucht

in der kalten Ofenecke hockte und ebenfalls kein Bedürfnis nach Nahrung zu

fühlen schien. Jakob flog auf die Stuhllehne und schaute ihn so bekümmert an,

al » wisse er von Allem . Er hatte auch den ganzen Tag nicht mehr „ Papa Lübke"

gerufen . Der Alte nahm den Vogel auf die Hand und streichelte ihn . Jakob

schien gerührt durch diese Zärtlichkeit ; er hielt so still und schielte mit schiefem

Hals so melancholisch auf.
„Lebe wohl , alter Freund !" sagte er mit weicher Stimme . „Wir waren

so lange gute Kameraden , wir sollen e» nicht mehr sein und werden uns nicht

mehr Wiedersehen . Du wirst hier ruhig sterben , wenn dein Stündchen gekommen

ist, mir aber steht vielleicht eine lang « Zeit der Unruhe und Mühe bevor , seit

man mir meinen Liebling genommen hat . . . Leb ' wohl , also ! . . . Aber

noch einen Dienst sollst du mir leisten ! Ich weiß ja , du bist klug !"

Er schrieb mit bebender Hand , rollte das Zettelche » zusammen , das der

Rabe schon mit Sachkenntniß anzublicken schien, und ging mit ihm in die Ofenecke.

„Du weißt , hier in der Lücke zwischen der Wand und dem Holzverschlage

wußte Zia Nachricht zu finden , wenn ich abberufen worden war . Dies Zettelchm

soll meine arm « Zia an dem gewohnten Orte finden , falls sie dennoch wieder¬

kehren sollte . Du hast e» öfter schon mit dem Schnabel hervorgeholt und ihr

gebracht , wenn sie während meiner Abwesenheit kam, und so wirst du tun , wenn

sie noch einmal hier erscheinen sollte . Aber sie kommt nicht wieder , ich weiße » !"

(Fortsetzung folgt .)
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